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Die in einem Borort von Roworossijft -ingedrungenen 
Bolschetvisten wurden in erbitterten HSusertämpfen der» 
nichtet. 

daß sie die beiden Kanalstücke miteinander ver-
banden. Auf eine solche «errscherfamilie bauen 
wir Arbeiter, wir verehren sie, wir schwüre» 
ihnen Treue. Cs wird uns unvergeßlich sein, 
wie Fürst Franz Josef den Spaten ergriff und 
wie unter dem Krachen der Böller die Landes» 
mutter das Werkzeug fachgemäß meisterte. 
Freundliche, glückliche Minuten für 

viele Arbeiter. 
Zum Kanalbau — Ei» Nachtrag. 
I n der letzten Nummer war bemerkt, daß 

Kerrn Landestechniker Jos. Vogt als Baufüh-
rer Kerr Arnold Schreiber aus Mauren beige-
geben gewesen sei, der sein Amt volle 1 l Jahre 
mit Fleiß versah. Sein Nachfolger warr S>m 
Peter Gstöhl auS Balzers, der sich allseits, bei 
seinen Untergebenen und Vorgesetzten, der be-
sonderen Wertschätzung erfreute. Beiden Funk-
tionären die volle Anerkennung! 

Fürstentum Liechtenstein 
Tri«s«nberg. (Eingesandt.) 
Letzten Sonntag fand hier der Besuch des 

hohen Fürstenpaares statt. Die Darbietungen 
unserer Kinder, der größeren und der kleineren, 
haben allgemein sehr gefallen. Unser Fürsten-
paar erfreute die Vorführungen sichtlich. Es gc-
bührt deshalb den Organisatoren, unserem ver-
ehrten Äochw. Äerrn Pfarrer Bucher, den Äer-
ren Lehrern und Ehrw. Lehrschwestern für ihre 
große Mühe und Arbeit mit den Kindern öffent-
licher Dankl Möge diese öffentliche Anetten» 
nung des Gebotenen Ansporn zum Weiterarbei-
ten bei ähnlichen'Anlässen sein. 

Zahlen, die Achtung gebieten! 
I n letzter Nummer erfuhr man, daß der K a -

nal bisher Z 470 000 F r . kostete. Dazu kommen 
noch die Wiederherstellungsarbeiten nach dem 
Rheineinbruch im Jahre 1927 im Betrage von 
l 442 751.41 F r . u. die Rheinwuhrerhöhungen 
und -Verstärkungen von 2 884 566.92 F r . DaS 
macht zusammen eine Sonderausgabe von F r . 
7 797318. 

Eingesandt aus einem biederen Bauernhause. 
Nun ist es Frühling geworden. Nach dem 

vierten Kriegswinter können wir uns an Vogel-
gesang und den ersten Frühlingsblumen er-
freuen. Inmitten einer Zeit, da Millionen von 
Menschen ihr Äeim verloren, Familien ausein 
andergerissen werden, Not und Tod über Tau 
sende und Tausende hereinbricht über Nacht, 
kann bei uns jeder seiner Arbeit nachgehen. And 
Arbeit qibts wahrlich genug. 

Der Bauer weiß jetzt vor lauter Arbeit kaum 
wo anpacken und landwirtschaftliche Arbeiter 
ind kaum aufzutreiben. Der Jahrgang 1926 ist 
x die Landwirtschaft aufgeboten und ist, wie 

man hört, der größte Teil desselben bereits bei 
Bauern i n Stellung getreten. Die Bevölkerung 
findet diese Maßnahmen der Behörden als voll 
ständig gerecht. Es sind wahrlich keine großen 
Opfer, welche da verlangt werden, wenn auch 
hie und. da Kärtefälle nicht zu vermeiden sind 
Es ist eben Kriegszeit und wird von der Jugend 
anderer Nationen ein Vielfaches verlangt. B e i 
uns gibt eS leider immer noch Leute, welche im-
mer und immer zu reklamieren haben, dieS und 
jenes anders machen würden, sobald aber nur 
das kleinste Opfer von ihnen verlangt wird, 
wird aufbegehrt und man weigert sich.- Solche 
Weltverbesserer haben wahrlich die Zeichen un-
serer Zeit noch nicht verstanden. Gleich schimpft 
man über die Behörden, über den und jenen und 
ruft nach einer neuen Ordnung. Solchen Leuten 
wäre wirklich eine neue Ordnung zu gönnen, sie 
wären sicher die ersten, >die sie zu fühlen bekom-
men würden. 

Auch gibt es heute bei uns noch Leute, welche 
die landwirtschciftliche Arbeit als minderwer-
tig, als zu gering ansehen. Ost sind -S solche, 
die keinen Beruf haben, die ihr Brot, mit Pickel 
Und- Schaufel verdienen müssen, denen gar nicht 
einfällt, einen Beruf zu erlernen. E s wÄ« tpahr^ 
lich an der Zeit, solchen Selben die Lebensmit, 
telkarte zu sperre». . ' 

' Landwirt setn ist heut« ein Beruf wiaMer 

B»m JW«lfchirt»t<»t» in Tunesien. 
Unübersehbare Kolonnen gefangener Amerikaner strS-

men auf den Straßen Tunesien» den Gefangenenlagern 
zu. 

% 

andere und je länger der Krieg dauert, desto 
höher wird dieser Beruf eingeschätzt werden 
Landwirt oder Knecht sein muß erlernt sein wie 
jeder andere Beruf auch. Leider gibt es noch 
Eltern, welche es als unter ihrer Würde an 
sehen, ihren Sohn oder ihre Tochter zu einem 
Bauern zu geben. J a , eS gibt solche, die sich 
sagen: „Ich habe meine Kinder nicht für dje 
Bauern aufgezogen", verhätscheln sie auf jede 
A r t und Weise, schicken sie vielleicht in eine F a ­
brik oder sonst auf leichte Arbeit, nur damit die 
Kinder ja früh Feierabend haben und SamS-
tags und Sonntags frei» Was dabei heraus-
kommt, kann dann später, wenn solche Leutchen 
heiraten, der Ehepartner erfahren, ganz sicher 
nicht» Gutes, auch für die Allgemeinheit. Jedes 
vernünftige Mädchen und jeder vernünftige 
Bursche wird eS zweimal überlegen, mit einem 
solchen Partner oder einer solchen Partnerin 
eine Ehe einzugehen. 

(Wegen Stoffandranges auf die heutige 
Nummer verschoben. Die Red.) 

Mitgeteilt vom liechtensteinischen Kriegswirt-
schaftsamt. 

Wie aus den Bekanntmachungen in den Lan-
desblättern veröffentlicht wurde, besteht für Luft/ 
schläuche und Luftreifen von Personenwagen, 
Lastwagen und Motorräder eine grundsätzliche 
Ablieferungspflicht. V o n der Ablieferung» 
Pflicht werden erfaßt alle nicht mehr verwendba 
ren Lustreifen und Schläuche der genannte^ 
Waren-Kategorion. Nähere Einzelheiten über 
die Ablieferungspflicht der Pneus sind in der 
Kundmachung bekannt gegeben. Die Schläuche, 
und Reifen sind bei der Sammelstelle Otto 
Frommelt, Vaduz, bis am 10. A p r i l 1943 abzu 
liefern. •• 

Es sei nickt unterlassen, an dieser StellS der 
Koffnung Ausdruck zu geben, daß auch der 
liechtensteinische Inhaber und Eigentümer der 
ablieferungspflichtigen Gummiwaren der Ab 
lieferungspflicht Ivvprozentig nachkommt. Die 
Ablieferung von Altgummi ist für die Wirt-
schaft von sehr großer Bedeutung, da noch vcr-
wendbarer Altgummi zu Regenerationszwecken 
an die Fabriken zugeleitet wird, die ihrerseits 
das anfallende Altmaterial zur neuen Verwe» 
düng der Wirtschaft präpariert. Ein großer Teil 
des zur Ablieferung gelangenden Altgummis 
wird zur Herstellung von Reifen für Fahrräder 
Verwendung finden. Der Kauptnutzen der 
Sammlung wird infolgedessen gerade die arbei 
tende Bevölkerung haben, der Bauer, der sein 
Rad benötigt, um seine Felder zu bestellen, der 
Arbeiter, der sein Fahrrad braucht, um seinen 
Arbeitsplatz zu erreichen. Es ist deshalb nicht 
nur staatsbürgerliche Pflicht, sondern auch so» 
ziale Verpflichtung für jeden Inhaber abliefe-
rungspflichtiger Gummiwaren, daß sie der Ab' 
lieferungspflicht rechtzeitig und in vollem -Um­
fange nachkommen. 

Also heraus mit allen nicht mehr brauchbaren 
Luftschläuchen und Luftreifen der ablieferungs-
Pflichtigen Kategorien. Kelner möge in der Er-
füllung seiner Pflicht vor dem andern zurück-
stehen. 

Liechtenst> KriegSwirtschaftSamt 
Abtlg. Motorfahrzeugkontrolle 

R p . Quaderer. 
(Wegen StoffandrangeS aus die heutige 

Nummer verschoben. Die Red.) 

Liechtensteinische Gemüsebautagung. (Tinges.) 
Wie matt vernimmt, soll am nächsten Sonntag 
in Schaan eine liechtensteinische Geniüsebauta-
gung abgehalten werden. Der Wunsch zu einer 
solchen Versammlung entstand, als die Ver-
Handlungen betreffend dem Anbau und dem Ab-
schluß von Anbauverträgen von feiten der 
Äändlerschaft recht wenig Interesse entgegen ge-
bracht wurde. Es soll daher Gelegenheit gebotew 
werden, zu einer gründlichen Aussprache zwi-
schen Pflanzern und dem Sandel. B e i dieser 
Gelegenheit wird Kerr Dir . Rhiner in einem' 
Referat orientieren über alle Fragen des Ge-̂  
müsebaueS, insbesondere über Anbau, Kandel 
und Verwertung. 

Die Gemüsepflanze? wollen sich diese Tagung 
nicht entgehen lassen, gilt doch heute zu zei-» 
gen, daß der inländische Gemüsebau in der Lage' 
ist, allen Anforderungen des Marktes restlo» 
entsprechen zu können.' " ! 

Efo AubaufilW. tKnges.) , . 
Sofort nach > Kriegsausbruch wurde- >er>dnnt»^wH^^.'Eovpon< 

daß.fee-rerfwd«H(^" Mehr<rnt>ou.= nicht «lltijii 

von der landwirtschaftlichen Bevölkerung durch--
geführt werden könne, l lm den vielen nichtland-
wirtschaftlichen Pflanzern über die Schwierig, 
leiten des Anbaues hinweg helfen zu können und 
auch die alten Pflanzer mit den Neuerungen 
vertraut zu machen,'hat das Eidg. KriegSernäh-
rungSamt den Auftrag erteilt, einen Anbaufilm 
aufzunehmen. Dieser sehr gute und instruktive 
F i l m orientiert alle Pflanzer über die Feld-
arbeiten und daS Anbauwerk. Wie verlautet, 
soll dieser F i lm demnä-chst auch in verschiedenen 
liechtensteinischen Gemeinden vorgeführt werden. 
Der Besuch sei schon heute allen Pflanzern 
bestens empfohlen. 

Wie behandle ich Zellwollgewebe? 
Darüber ist noch manche Frau im Zweifel. 

Kier sei nur von Zellwollgeweben, die man nur 
kalt oder lauwarm waschen darf, die Rede. 
Zellwoll- oder zellwollhaltige Wäsche wird am 
besten in einem Feva-Bad durchgedrückt. Nie 
darf man reiben oder zerren, da das Gewebe im 
nassen Zustand außerordentlich empfindlich ist. 
Gewaschen wird Zellwolle genau gleich, wie 
etwa Wolle, Seide oder Kunstseide. Nach dem 
Durchdrücken im Feva-Bad gut spülen und 
mehrmals in Tüchern ein- und ausrollen, um 
dem Stück die größte Feuchtigkeit zu entziehen. 
Gestrickte Sachen breitet man auf einem Tuche 
au», zieht sie etwas in Form und legt dort, wo 
Stoff auf Stoff liegt, ein Tuch dazwischen, da 
mit die Farben nicht aufeinander zu liegen kom 
men. Immer an schattigem Ort, wenn möglich 
bei Durchzug, trocknen. Direkte Ofennähe öder 
Sonnenbestrahlung ist zu vermeiden, da sonst 
die Farben leiden. 

Glatte Stoffe sollen auf der linken Seite leicht 
feucht bis trocken mit nur mäßig warmem Eisen 
bei schwachem Drück gebügelt werden 

Der R u ß . Aus allem das Beste ziehen! Der 
Kaminfeger bedeutet für die Äausfrau wirklich 
„der schwarze Mann" mit seinen unliebsamen 
Spuren, die fleißige Äände wieder tilgen müssen 
!lnd doch kann auch aus dem R u ß Nutzen ge-
zogen werden, sei eS um Kohlen- oder Solz-Ruß. 
Bewahren wir ihn für unsere Gärten auf! . E r 
enthält 67 Prozent organische Substanzen. — 
W i r graben ihn leicht in die Erde um die Obst 
bäume, Stachelbeersträucher und Äimbeerstau-
den ein. Auch können wir Gemüsebeete von 
Lauch und Zwiebeln, damit bedecken, deren 
Wachstum dadurch gefördert wird. I m Kampf 
gegen Blattläuse und Schnecken leistet er eben 
falls gute Dienste. Cr kann ohne Bedenken über 
all hingestreut werden, >da er auch für junge und 
zarte Schößlinge völlig unschädlich ist. 

Schweizerisches 
Inkraftsetzung von Lebensmittelcoupons. 
Das eidgenössische Kriegsernährungsamt teilt 

mit: 
M i t sofortiger Wirkung werden folgende blin-

den Coupons der silbergrauen April-Lebensmit-
telkarte mit Gültigkeit bis 5. M a i in Kraft ge-
setzt: 

Die Coupons A und B der ganzen Lebensmit­
telkarte berechtigen zum Bezug von je S0 Gr. 
Cipulver, während die Coupons Ay2 und B % 
der halben Lebensmittelkarte zum Bezug von je 
25 Gramm Eipulver gültig sind. Auf den K i n -
derlebenSmittelkarten werden für diesen Artikel 
keine Coupons in Kraft gesetzt. 

Ferner werden folgende blinde Coupons mit 
Gültigkeit bis 5. M a i zum Bezug von Eiern in 
Kraft gesetzt. 
. Die Coupons E l und E 2 der ganzen Lebens' 

mittelkarte für den Bezug von je einem C i , und 
die Coupons ES und E6 der halben Lebensmit-
telkarte zum Bezug von je einem halben E i . Auf 
der Kinderlebensmittelkarte werden im Einblick 
auf die hohe Grundration von sechs Eiem keine 
blinden Coupons für Eier in Kraft gesetzt. 

F ü r den Bezug von M a h l - und Llmwand-
lungSprodukten (Llrse, DariS, Kanariensaat' 
fortan Kirse genannt), die zur menschlichen Er-
nährung geeignet find, wird der Coupon 3 der 
ganzen LebenSmittestq^fßr.llWBramm Äirse, 
de^Eoup»^ 3% d-^ W h H HjßenSmitt?lkarte 
für 50 Gramm Sirse und der Coupon Z K der 
Kinderlebensmittelkarte für 100 Gramm Äirse 
in Kraft gefetzt. Zum Einkauf von Sirse in han-
delSftbliih^ -V^tvl^n st^n den Konsumenten 

H M riaftti-iM, Utttl gfftigt 
Im Zuge des totalen Kriege» sind allenthalben auf 

Deutschlands StrabenSahnen graue» als -schaffnerinnen 
eingesetzt, die ihren verantwortungsvollen Dienst gern 
und freudig versehen. 

'ai§ zur DÄMgMK 
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Lebensmittelkarte, der Coupon K?4 der halben 
Lebensmittelkarte und der Coupon K K der K i n -
derlebensmittelkarte für den Bezug , von Schach, 
telkäse (Schmelzkäse) sowie viertelfettem und 
magerem Schnittkäse gültig erklärt. M i t dem 
Coupon K der ganzen Lebensmittelkarte können 
nack freier Wahl bezogen werden: 112,5 Gramm 
vollfetter Schachtelkäse oder.150 Gramm drei-
viertel-, bezw. halbfetter Schachtelkäse oder 225 
-Gramm viertelfetter Schachtelkäse oder 200 
Gramm viertelfetter bezw. magerer Schnittkäse. 
Der Coupon K^a der halben Lebensmittelkarte 
und der Coupon K K der Kinderlebensmittelkarte 
berechtigen je zum Bezug der halben Menge 
dieser Käsesorten. 

Fleisch Und Sauerkraut. 
Dank dem Mehranbau und guten Erträgen 

konnte im vergangenen Kerbst bedeutend mehr 
Einschneide-Weißkohl zu Sauerkraut verarbeitet 
werden als in ftüberen Jahren; Dies war inS-
besondere im Kinblick auf eine sichere Versor-
gung des Landes während den gemüsearmen 
Monaten erwünscht. Aus verschiedenen Grün-
den, vor allem infolge der milden Witterung, 
blieb jedoch der Konsum stark hinter den Erwar-
tungen zurück. Am einen Verderb der noch vor-
handenen Sauerkrautbestände.zu.^erhinder» und 
die Voraussetzung für den kommenden Anbau 
normal zu gestalten, werden mit sofortiger W i r . 
kung und Gültigkeit bis 5. M a i folgende blinde«' 
Coupons der silbergrauen April-Lebensmittel» 
karte für den Bezug von Fleisch und Sauerkraut 
in Kraft geseht: 

Der Coupon VI der ganzen Lebensmittelkarte 
berechtigt zum Bezug von 100 Punkten Fleisch, 
sofern gleichzeitig mindesten» 500 Gramm 
Sauerkraut oder Sauerrüben bezogen werden. 
Der Coupon VII der halben Lebensmittelkarte 
ist für 50 Punkte Fleisch bei einem Pflichtbezug 
von 250 Gramm Sauerkraut oder Sauerrüben 
gültig. Diese blinden Coupon» VI und V H ge-
ben nur Anreckt auf den Bezug von Fleisch, 
wenn gleichzeitig die Pflicktmenge Sauerkraut 
oder Sauerrüben bezogen wird. 

I m Gegensatz zu den übrigen Fleischcvupons 
berechtigten die Coupons VI und V H der Apr i l -
Lebensmittelkarte nicht zum -Umtausch in Käse-
oder Ättlsenfrüchte-Coupons. Dagegen können 
sie von gelegentlichen Selbstversorgern zur 
Deckung von Couponschulden aus Kaus- und 
Privatschlachtungen verwendet werden. 

Fleifchgenuß am Ostermontag «nd Pfingst. 
montag. 

I m Kinblick auf die kommenden Feiertage 
wurde festgelegt, daß Ostermontag und Pfingst. 
montag für die kollektiven Haushaltungen nicht 
als fleischlose Tage gelten. Cs ist in Gaststätten 
somit erlaubt, an diesen beiden Montagen 
Fleisch zu verabreichen. 

Zuteilung von Gefrierfleisch. 
Laut Verfügung der Sektion Fleisch und 

Schlachtvieh wird den Metzgereien für den Apr i l 
Gefrierfleisch zugeteilt, und zwar im Ausmaß 
von 25 Prozent sämtlicher anfangs März 1943 
abgeljefertenRationierungSa'uSwe'se.für.Misch. 

Das Schlachtkontinaent der Schweine ist für 
den A p r i l auf 17,5 Prozent des Durchschnitts 
der Schlachtungen im A p r i l der Jahre 1939 und 
1940 festgesetzt forden. 

Stirich. - • 
Abb-uchretft Avtser. Wie da» MolkSr«cht^ 

Zürich unmittelbar vom Einstürz ̂ «dr,oht sind. 
Diese Gefahr sei de rM WMMM>Mqne 
der Baupolizei die sofortige Räumung sämt-
licher-Werkstätten und Wohnräume- verlangten 
und erklärten, sie müßten^ sonft.jede, ̂ antwor-
tung ablehnen. Die «äuser am Oberen Mühle' 
steg ruhen auf ^lzpfShlen, die Uün' morschLe» 
^ E t a » * , * 
wahrt. /. 
'^}»(?:^^.i*%-»x^)^,»iim^m»^m^m'^mm 


